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Lübben
00.00.2007
Mit 80 Jahren zum brandenburgischen „Sportadler“ gewählt
Skilehrer setzt sich noch nicht zur Ruhe

Lübbener Skisport-Vater Erich Schulze ausgezeichnet
Lübben.  Erich Schulze ist aus Anlass seines 80. Geburtstages mit der Ehrenplakette „Spor​tadler des Landessportbundes Brandenburg" ausgezeichnet worden. Der Lübbener erhielt als erster Sportler Branden​burgs diese Ehrung.

	[image: image2.emf]



	Foto: Adi Wawro 

	Christa und Erich Schulze bringen seit Jahrzehnten den «Flachlandtirolern» aus der Kreisstadt Lübben das Skifahren bei – mit Spaß und Erfolg, wie nicht nur ein Foto beweist.


Der begeisterte Skisportler gründete in den 60er-Jahren bei der TSG Lübben65 die Sektion Wintersport und war seitdem als Übungsleiter, Bast​ler und Erfinder von Trainings​geräten aktiv. Er machte sich für den alpinen Skisport in der Region stark. 1999 initiierte der damals schon über-70-Jährige den ersten Inline-Slalom in Brandenburg.

„Mit dieser Auszeichnung würdigen wir die außerordent​lichen Verdienste für den Ski​sport, insbesondere im ehema​ligen Bezirk Cottbus", würdig​te Peter Haase vom Landes​sportbund Brandenburg in sei​ner Laudatio die Leistungen von Erich Schulze. Gemeinsam mit Erhard Rolle, dem Kampf​richterobmann des Skisport​verbandes Brandenburg, und der Managerin Dagmar Deutschmann überreichte er die Auszeichnung.

„1954 wurde ich über Ostern zum FDGB-Urlaub mit meiner Frau Christa von der Gewerkschaft verpflichtet und so ging es nach Oberwiesenthal ins Gebirge", erzählt der Jubi​lar. „Karfreitag fiel dann ein Meter Neuschnee und wir lie​hen uns ein Paar Holzbretter aus", erinnert sich Erich Schul​ze und fügt lächelnd hinzu: „seitdem ging es nur noch bergab".

In den 60er-Jahren organi​sierte Schulze dann erste Klas​sen- und Jugendweihefahrten für Skisportinteressierte ins Winterlager nach Neudorf. Jörg Karras, Detlef Brose, Conny König sowie Karin und Birgit Wunderlich aus Kraus​nick gehörten zu den Ersten, die vom „Vater des Lübbener Skisports" in die Kunst des Skifahrens eingeweiht wurden. Mit Stolz zeigt Erich Schulze seine erste Urkunde. Einen dritten Platz errang er bei den Kreismeisterschaften im Ab​fahrtslauf der Männer am 7. März 1965 in Krausnick. „Wenn ich gewusst hätte, dass es damals nicht nur bergab, sondern auch wieder bergauf geht, hätte ich andere Schuhe angezogen. Denn abwärts war ich der Schnellste."

Profitiert haben von Schulzes Beziehungen bis hin zur alpinen Nationalmannschaft der DDR vor allem die Kinder und Jugendlichen der Lübbe​ner Trainigsgruppe, die 1970 gegründet wurde. So führte Erich Schulze den Wintersport auch im Sportunterricht in der Schule ein. Schlittschuhlaufen, Abfahrts- und Langlauf und sogar Skisprung gehörten zur Ausbildung in den Gehrener und Krausnicker Bergen sowie am Neu Zaucher Weinberg da​zu. „Erich weißt du noch, wie die Kinder alle lachten, als dir beim Skispringen die Enden der Bretter abbrachen", schmunzelt seine Ehefrau Christa.

Erich Schulze überließ nichts dem Zufall, denn trainiert wur​de auch während des Sommers. So beteiligten sich beispiels​weise die Spreewälder Flach​länder erfolgreich an den DDR-Meisterschaften. Sören Just, Peter Fränzel und Matthias Schwiesow gehörten zu dieser Talentegeneration.

Für Schulze war die Sicher​heit auf den Ski stets das A und O des Sports, den er über 50 Jahre vielen Lübbener Kin​dern beibrachte. „Unser Vor​teil war, dass wir Lehrer wa​ren. Wir sahen nicht nur die Fehler, die die Kinder beim Fahren machten. Wir konnten ihnen auch erklären, wie sie diese abstellen können" sieht Erich Schulze den Hauptgrund des Erfolges. Hunderte von Medaillen errangen seine Schützlinge auf Landesebene und so wurde die Sektion Ski​sport der TSG Lübben 65, jetzt

TV Lübben, zum erfolgreichs​ten sportlichen Werbeträger der Region. Wenn der Mann mit der leuchtend roten Mütze am Rand der Piste stand, dann kam der Sieger fast immer aus dem Spreewald.

Doch die Mütze tauschte Erich Schulze vor drei Jahren gegen einen Helm, natürlich in knallrot, verbunden war damit auch der Abschied als Trainer. „Wann hätte Erich denn sonst aufhören sollen, wenn nicht nach 50 Jahren", sagt Ehefrau Christa. „Kinder wollen schließlich jüngere Trainer" fügt sie hinzu. Doch die Lübbener Skisportlegende setzt siel auch mit 80 noch nicht zur Ruhe. Während Ehefrau Christa sich wünscht, „dass Ski jetzt nur noch nach dem Sonnenstand gefahren wird", über raschte sie Ehemann Erich mit einer Weiterbildungswoche füi Skilehrer bei Weltmeistei Hans-Jörg Tauscher auf den österreichischen Hintertuxer Gletscher, denn „einfach berg ab rutschen können wir, wem wir alt sind".

von Frank Seibitz















